
Schweiz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 5=25 (1859)

Heft 16

PDF erstellt am: 14.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



- 128 —

tet. Bir hatten feine 9(uöftcfet auf Ergänjung;
unfer ©ebanfe mußte einjig auf einen georbneten

Nüdjttg gerichtet iein, um bic Srümmer ju retten
unb lie franjöftfchen ©renjen ju geivinnen... Bir
bauen am 16. Oftober um ben S?eftfe ©eutfcfe-

lanbö gefampft unb unfere <Sad)t »erloren. Eö
blieb unö fortan nur noefe übrig für unferc Haut
ju fechten."

©er 17. Oftober »erging ruhig, „©er geinb
erwartete SSerftärfung, roir freuten unter unfern
Sruppen bie Orbnung roieber her. Subeffen hätten

roir folle» unfern Nüdjug beginnen ober
roenigftenö He Mittet »orberciten/ um ihn mit Ein-
tritt ber Nacht anzutreten. 9tber eine 9lrt »on

6orgloftgteit oon feiten Napoteon'ö, bte unerflär-
lieh unb fcbroer ju qualiftjiren ift, brachte unfer
Unglüd aui itn ©ipfel. ©en ganjen 17, Oftober
feinburcfe befttirte oor unfern 9lugen bie fchleftfd)e
9(rmee unb ging am rechten Ufer ber Marthe hinauf.

Sffe lief? bie »erfefeiebenen Brüden am obern

Sfeeite beö gluffeö befefeett unb fteüte meine leichte
Kaoallerie jur Beobachtung am linfen Ufer auf.
Meine Infanterie lagerte, mit bem ©eftefet gegen
Saucha, »on c5cfeönefelb gegen «ßaunöborf hin.
©er Kaifer fühlte inbeffen roofef bie Notferoenbtg*
feit, an ben Nüdjug ju benfett/ unb er jog bte

Sruppen, roelcbe bei Bacfeau unb Siebertrootfroife
gefampft, näher an Scip*ig heran." Marmont
befehligte am 18. Oftober an ber Marthe unb
leitete namentlich, bic furchtbaren Kämpfe um lai
©orf 6cfeötiefetb. ©er rBertuft, ben bte granjofen
aud) feier erlitten, roar ungeheuer, namentlich ah

Offtjicmi; Marmont'ö Korpö aüetn oerlor acht

©enerate. 3>on feinem 6tabe roaren in ben Sagen

»om 16. biö 18. Oftober bte beiben Efeefö an

feiner -Seite gefaüen; fteben anbere feiner 6tabö-
offtjiere rourben getöbtet ober »errounbet. 9lußer
bem (Scfeuffe in bie linfe frani erfeiclt ber Mar*
fcfeall eine Kontufton am 9lrme, eine Kugel in ben

frut, eine anbere in ben Mantel; »ier Mittle roaren

ifem unter bem Seihe getöbtet ober »errounbet
roorben. S3on feinen bret ©ienerti lebte noefe einer,

(ftortfeçung folgt.)

&$toei$*

ff ertauben ©ie mir, uferen» gefälligen ©tttbünfen
bte Qlufnafeme etnee 6eji*iglid)en ertitele über fotgenben

9ßunft anheimjuftellen. (StnMiütärarjt öomSanbe feobe

iefe fcfeon öfter bie Beobachtung ju machen ©elegenfeeit

gefeabt, baß biete unfrer Bataillone* unb anbrer Stoxpê*

arjte beê 0ìe itene gnnj unfunbig unb unb ftefe ju
?)3ferbe niefet nne ©plbaten, fonbern nneOtttter ber trau=

rigen ®efta(t prâfentiren, ein Uebelftanb, bem burefe

einigen Unterricht leiefet abgeholfen »verben fonnte. SDie*

fer ift aber nur in ber 0täfee bon ©täbten möglich unb

bafeer bieten s2terjtett ganj abgefebnttten. 91n einem nach*

ften ©anita tSf urfe beteiligt, ift nur ju ©inne ge*

fommen, ob niefet biefe bie ©elegenfeeit, einen fttrjen
Oteitunterricfet ju genießen, am heften an bte <%anb ge»

ben fonnten, ba fte ftetö in ©labten abgehalten roerben/

unb trie e8 fefeeint, ber freien 3eit ftetê genug übrig
laffen, um eine folefee Nebenbefcfeäftigung gerabeju ange*
nefem ju machen. (Sin pefuniareô Opfer »würbe man ftefe

öielleicfet gerne gefallen laffen!

-ttirêgafc in -öättfretn

3n ^erb. &ümmler'$ Berlagöbucbfeanblung in

Berlin erfefeeinen :

*>e$ <&enetai$ 1&atl tn <$lmtfewt#
jnnterlaffene 2öerfe üfeer

ûxitù «nb äriegfliferurtg.
Smette Auflage in 10 Banben.

Seben Monat reixo ein Banb jum greife Pon 1 9îtfelr.
10 ©gr. auêgege6en; junâcfeft Banb IV — VI. &)ei
&elb|Uß non 1796 in Italien. $>te $elb§nge
non 1798 n. 99 in Stalten unb bei (Sditnetj.
Mit einer Staxte öon Oberitatien unb ben kleinen ber

©cblacbtfelber bon Monboöi, gobi, Oiiöoli, Qlrcote unb

Mantua. 3n 12 Öteferungen (bon circa 6 Sogen) ju
10 ©gr. ; monatlich 2.

„3eber beutfefee Offtjier, ber ftefe geftefeen muß, bon

6taufetri| feöcfeftene ben Namen ju fennen, jeber beutfefee

Offtjier, ber beffen Berfe niefet auf feinem 'flrbeitStifcfe

unb jugtetcb in feinem Äopfe feat, fottte eilen feine 3L5er*

faumniß gut ju macben; er fottte fteb geloben, fein an»

bereê Buch mefer in bie «§anb ju nehmen, ehe er (Slaufe*

roifc Pon 'Anfang bis ju (Enbe gelefen, bor allem beffen

btftorifcfee ©eferiften."

»Jiubolf Jtunfce'ö BerlagSbucbbaablung in ©reëben.

&te militatile 33ere*tfamfeit
bafgefteltt in

Erörterung unb 23eifpiel
»on

35. tum Naumann,
Jpau^tmànn im 4. 5L ©. Snfant.^at.

8. eleg. brod;. 20 Ngr.

Bon bemfelben berfaffer erfd;ienen früfeer in glei»

efeem Berlag :

&er <Sieberfeeitêbienft im SWatfdfee. Bearbeitet

unb burefe frtegêgefcfetd;tlid;e Betfpiete erläutert.

8. broeb. 2 Sfelr. 15 Ngr.
$)er ^etbtnacfe Äominattbant. (Sine Anleitung für

Qtueübung beö $elbroacbbienfte8, foroie für bie ba«

bei öorfommenbeBefe§ung unbBertfeeîbigung bon

Oertücfefeiten. ©ritte Pernteferte Auflage. Mit
1 £oljfcbnttt. 8. brod;. 1 Sfelr. 10 Ngr.

î£)te ^ ci»ut? en ber Infanterie, ihre Qlttôbtlbung

unbBerrcenbung. Breite öerbefferte unb Permeferte

Auflage. 8. broefe. 16 Ngr.
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ttt. Wir hatten keine Aussicht auf Ergänzung;
unfer Gedanke mußte einzig auf einen geordneten

Rückzug gerichtet fein, um die Trümmer zn retten
und die französischen Grenzen zu gewinnen... Wir
hatten am i«. Oktober um den Besitz Deutsch.
landS gekämpft und unfere Sache verloren. ES

blieb unö fortan nur noch übrig für unfere Haut
zu fechten."

Der 17. Oktober verging ruhig. „Dcr Feind
erwartete Verstärkung, wir stellten unter unfern
Truppen die Ordnung wieder her. Indessen bät.
ten wir follen unfern Rückzug beginnen oder
wenigstens die Mittel vorbereiten/ um ihn mit Ein.
tritt dcr Nacht anzutreten. Abcr cine Art von

Sorglosigkeit von scitcn Napolcon'S. dle unerklärlich

und schwer zu qualistziren ist/ brachte unser

Unglück auf den Gipfel. Den ganzen 17. Oktober
hindurch defiline vor unsern Augen die schlestsche

Armee uud ging am rechten Ufer dcr Parche hinauf.

Jch ließ die verschiedenen Brücken am obern

Theile deS Flusses besetzen und stellte meine leichte
Kavallerie zur Beobachtung am linken Ufer auf.
Meine Infanterie lagerte, mit dcm Gesicht gegen
Taucha, von Schönefeld gegen Paunsdorf hin.
Der Kaifer fühlte indessen wohl die Nothwendigkeit,

an den Rückzug zu denken, und er zog die

Truppen, welche bei Wachau und Liebertwolkwitz
gekämpft, näher an Leipzig heran." Marmont
befehligte am l8. Oktobcr an der Parche und
leitete namentlich dic furchtbaren Kämpfe um daS

Dorf Schenefeld. Der Verlust, deu die Franzosen
auch hier erlitten, war ungeheuer, namentlich an

Ofstzieren; Marmont'S KorpS allein verlor acht

Generale. Von feinem Stabe waren in den Ta.
gen vom 16. biö 18. Oktober die beiden Chefs an

feiner Seite gefallen; sieben andere feiner StabS.
ofstziere wurden getödtet oder verwundet. Außer
dem Schusse in die linke Hand erhielt der Mar-
fchall eine Kontusion am Arme, eine Kugel in den

Hur, eine andere in den Mantel; vier Pferde waren

ihm unter dem Leibe getödtet oder verwundet
worden. Von feinen drel Dienern lebte noch einer.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
l'I' Erlauben Sie mir, Ihrem gefälligen Gutdünken

die Aufnahme eines bezüglichen Artikels über folgenden

Punkt anheimzustellen. Ein Militärarzt vom Lande habe

ich schon öfter die Beobachtung zu machen Gelegenheit

gehabt, daß viele unsrer Bataillons- und andrer Korpsarzte

des Reitens ganz unkundig sind und sich zu

Pferde nicht wie Soldaten, sondern wie Ritter der

traurigen Gestalt präsentiren, ein Uebelstand, dem durch

einigen Unterricht leicht abgeholfen werden könnte. Dieser

ift aber nur in der Nähe von Städten möglich und

daher vielen Aerzten ganz abgeschnitten. An einem nächsten

Sanitätskurse betheiligt, ist mir zu Sinne
gekommen, ob nicht diese die Gelegenheit, einen kurzen

Reitunterricht zu genießen, am Besten an die Hand
geben könnten, da sie stets in Städten abgehalten werden,

und wie es scheint, der freien Zeit stets genug übrig
lassen, um eine solche Nebenbeschäftigung geradezu angenehm

zu machen. Ein pekuniäres Opfer würde man stch

Vielleicht gerne gefallen lassen!

Ausgabe in Bänden.

In Ferd. Dümmler'S Verlagsbuchhandlung in

Berlin erscheinen:

deS Generals Carl v. Clausewitz
hinterlassene Werke über

Krieg und Kriegführung.
Zweite Auflage in 10 Banden.

Jeden Monat wird ein Band zum Preise Von 1 Rthlr.
10 Sgr. ausgegeben; zunächst Band lV — Vl. Der
Feldzug von 179« in Italien. Die Feldzüge
von R7S8 u. SS in Italien und der Schweiz.
Mit einer Karte von Oberitalien und den Planen der

Schlachtfelder von Mondavi, Lodi, Rivoli, Arcole und

Mantua. In 12 Lieferungen (von circa 6 Bogen) zu
10 Sgr. ; monatlich 2.

»Jeder deutsche Ofsizier, der sich gestehen muß, Von

Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Offizier, der dessen Werke nicht auf seinem Arbeitstisch
und zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen seine

Versäumnis) gut zu machen; er sollte sich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

von Anfang bis zu Ende gelesen, vor allem dessen

historische Schriften."

Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung in Dresden.

Die militärische Beredtsamkeit
dargestellt in

Erörterung und Beispiel
von

B. von Baumann,
Hauptmann im 4. K. S. Jnfant.-Bat.

8. eleg. broch. 20 Ngr.

Von demselben Verfasser erschienen früher in gleichem

Verlag:
Der Sicherheitsdienst im Marsche. Bearbeitet

und durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert.

8. broch. 2 Thlr. IS Ngr.
Der Fetdwach Kommandant. Eine Anleitung für

Ausübung des Feldwachdienstes, fowie für die dabei

vorkommendeBefetzung undVertheidigung von

Oertlichkeiten. Dritte vermehrte Auflage. Mit
1 Holzschnitt. 8. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre Ausbildung
und Verwendung. Zweite verbesserte und Vermehrte

Auflage. 8. broch. 16 Ngr.
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